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Glückwunschtafeln, Adressen und

Begrüßungsschreiben

Künstlerisch ausgeführte Glückwimschtafeln haben der Ge-

sellschaft dargebracht:

die Großherzoglich Hessische Ludwigs-Universität zu Gießen,

die Naturwissenschaftliche Fakultät der Königlichen Universität

zu Frankfurt a. M., das Zoologische Museum der Königlichen

Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, die Deutsche Botanische

Gesellschaft und die Naturforschende Gesellschaft zu Danzig

(vor S. 173).

Von dem Minister des Innern ist das nachfolgende Schreiben

eingelaufen:

Der Minister des Innern Berlin, den 19. November 1917

M. 3329 N. W. 7, Unter den Linden 72/73

Euerer Hochwohlgeboren teile ich im Anschluß an

mein Schreiben vom 28. Oktober d. Js. M. 3190 ergebenst mit,

daß Ministerialdirektor Prof. Dr. Kirchner durch dringende

Dienstgeschäfte verhindert ist, an der am 22. November d. Js.

stattfindenden Feier des 100jährigen Bestehens der Sencken-

bergischen Naturforschenden Gesellschaft teilzunehmen.

Ich bringe daher meine guten Wünsche für das fernere

Wachsen, Blühen und Gedeihen dieser ehrwürdigen wissen-

schaftlichen Gesellschaft, die Kirchner mündlich zum
Ausdruck bringen sollte, hiermit schriftlich zum Ausdruck.

Wie sie bisher eine Zierde der Stadt Frankfurt und eine

Pflanzstätte freier wissenschaftlicher Forschung
war, so möge die Gesellschaft auch in Zukunft diesen

Ruhmestitel bis. in die fernsten Zeiten uneingeschränkt be-

wahren !

(gez.) Dretrs
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DIE GROSSHERZOGLICH
HESSISCHE

LUDWIGS-UNIVERSITÄT
IN GIESSEN
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SENCKENBERGISCHE
NATURFORSCHENDE
GESELLSCHAFT

ZU FRANKFURTAM.
ZU IHRER
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Durch reiche Dankesfchuld dem Neffen des

Mannes verbunden, delTenNamen die Sencken-

bergifche Naturforichende Gefelllchaft trägt, fendet

ihr zur Jahrhundertfeier die Univerfität Gießen

die wärmften Glückwünlche.

Was fie in Frankfurt geleiftet hat, follte zunächft der

Vaterftadt dienen,wie es dem Geifte derZeit entfprach.

Sie hat Sammlungen angelegt, die rafch zunahmen an

Wert und Umfang, und Ichließlich ift ihre Schöpfung

zu einem mächtigenMufeum geworden, in vielem ein

Vorbild, ebenbürtig den größten ftaadichen Mufeen.

Durch den Schriftenaustaufch mit den Schwefter-

anftalten legte fie den Grund zu einer umfangreichen

Bücherei. Seit der Mitte des vergangenen Jahr-

hunderts hat fie wertvolle Bände in dieWelt gefendet,

in denen die Mitglieder der Gefellfchaft und andere

ihr naheftehende Gelehrte die Ergebniffe ihrer

Forfchung vortrugen.

Erft waren es Männer aus ihrer eigenen Mitte, die in

fernen Landen ihre Sammlungen mit koftbarer Beute

mehrten,- dann aber hat fie auch Andere zu SammeU

und Forfchungsreifen hinausgehen laffen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Immer weiter hat fie ihre Kreife gezogen, im ganzen

deutfchen Vaterland die Naturwiffenfdiaften zu

pflegen und zu fördern getrachtet. Sie gefeilte fich

namhafte auswärtige Gelehrte bei, denen es Ehre

war, ihrer Vereinigung als Mitglieder anzugehören,-

fie krönte fie mit Preifen und feuerte fie zu erneutem

Eifer an.

Jetzt ift fie eingefügt in die neue Körperfchaft ihrer

Stadt, die die Univerfitas Literarum auf ihren Schild

gelchrieben hat. Möge fie auch in diefemVerbände in

allerZukunft ihren großenAufgaben leben in glück«

lichem Gedeihen, mit ftets wachfenden Erfolgen!

DIE GROSSHERZOGLICHE
LUDWIGS-UNIVERSITAT IN GIESSEN

22. NOV. 1917 y^^^^^ DER REKTOR
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jH^ajl wnhcxxü^ax^tcxxtaQc aufein muv
\\\mhtci]ii\txQte^ unetmuÄUd^eö^ und opfib^^

vo'tüxQcä mit ilmfutit und ^tt^fiäxxbtii^ gepoim

teö ^fhalfea ^imidhlid^xi^ (ßn für iltehtumg

7unb ^uBhvatixnQ hon ^atumrcfenntniö ötcir^

"iDüimi empfindendem ^cdfl^ liieriöee^ücgec^

I)atimer/len(6^tatutDomJnlice v8 t 9 ola^

Jiele detJ ©ejeüfchajl die öeöenfeitige^elet^rung/

Waüöemeinefbcdenmö 6er.itatiu?ftmde ^

und die ©ammlunö hiet^ dienlirher ©egen^

jlande oufge/lelü; die^^i^^ ^1^ öi^ ^efell^

jrha)t in mfÜoler'Jatiöfeit ducdi alle die^ahr-

zehnte hindiujch unn)anddBae teen geblieben

luxd darffirfi Baumt)ocau£^öealinter,Ä)blge/

uuhmen^/ilur eme nie oerjagenöe jelbjUofe^

ßthfe^ung matetdellexr und ^^Ugp^ß^ftz^

um» fceudige und uet^andniöooÜe^inöabe

an iht^ hohen |u)ecfe/nur echter tDiffen^^
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ffKaJHicnev Oinn in na^^wtoniftitetcÖetiin^iuig

mit htvßün^ ßco^jugigct €>i5ardreition hoT

^iLGierrtüt\t m üÜen beiUfrf^cn ^Sanöen i)l if^ce

tDinenfchafüidie joologifftie un6 geologifct)--

mineriüögifrhe ©eimmlung'^aitjlanien^

biujch 0ro^3uöigeö ©eben unö umfichü'^cfi?

Anwerben ^atjffüt Jich feSbnUrh nebeiv hic^

tv^ficn ber ganaen^iOcIr )lellen0mt)etem

mit bejter CLflgemem-toiflfeijH^altiu^et^

tca^feunJV bat fk u>eiJ übex* öie Ä^)c htc

t>eimiffben^et>ottamng hinauf gcfun^ca'

iDiffen unb ed>te^ ^atucetlenneu/ manniö^

factt gewet^r un6 gelkiöot-^co^ ip: mir^

W 3ötvl ^etet^/bie in ihtenOnjHtuten nnb

^ucch 4^c5itionen nocti )mien ;^Äh5ct!n

xDinfenfcf^aJtiu^e ßj^öcbniffe mehctot; fo^
manche^ fpatecenfbrfd^aö'OetöienjVe-

imben mif ^en €inömcfen unb flm^ungov

^ie er ji^on in jun0en^öliten hxitiM baö ^
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in üim feimeub tpiflenTdialUidien <Dinn>^

3um .Seben entfoli^tlien'^lnb all Mee* cvfoiQ-

ttici\c ^idSax cvfci\idnt un€? umjo üce^

^tfeüjl- bet^^ujcger^Jcan^uctö' entftammT;

tt)ie bei allen öen gcoßjügigen QejHlfc^eift«

lirf^en ©r0am|5ationcn/5ie eineOgenattöer

c^tebt bilben unb ii\v 31ml bauecnbetv*

feinem liegt e^^ näliei?/bef)enimlbnienö unö

bantborju gebenden ofe 6et^ natnim>irj[en^

frf^aJttirt^en^^öMmir^lDiii^ borf) unfet^ )^

'UniDeifii'ärohm ba^ u>ifftnjcliö|ilici)e tDir-

fen iui6 5iepIam>oU uni mi^^altiö oxiö'öe-

)latteten3n)litutr bcv ^cßÜft^^ feiunv^

311m ^en ecn>eck mot?öen fein-, un6 i)> iot^

mit 6er ^ninetfitar s^tdä) üud) imfeco

^latulmt au/^ inniö)teun6 für alleleitov

mit 6er ^ellTrhalt oerbun6en-3I)r 0e6ei^ea
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ijl imfee^e^eil^ea; helfen unS ^er^Ücl^^

tcu/öie um^ bacauö zi^wnd\fcn/wolknvoic

un^ gecn und jeöet^cit bett>u$t bleü)en-3tv

biefem^eujußtjmvbtjingen u>ir unJeiJC l^eu-

tigen ©Iurfat>unrrfie6ar; bec fejle ©cun6/

auf6em 6ic l)i^hcmöen£^:^löe^et^^efe(^

ffhüjt etwurtjjcn/bietet öie liehet^ (ÖetDO^U/

ba^ unfecu ^unfrfien bk£xfvihxxx% nki[t

tnangcin wit^-o ooooo ooooo—

x

^SHoge €0" bevcPcmfenbcijgifrheu ilatuclmjfftien?

ben (^efcll|ifl)aft in bcnt neuen |eil\t?^unba!f/

Öae^ (ic i\axtc Scginnr/nicnifliö' an (oEingebungen

poHen (ilUannem jaulen/wie fit toh<n^ Uvco y-

^ict^p wüsKn/^timii üw und) in Juhiu)^ ein

tötüau^0mfen6e0(/fc0eue^mf(ie^ iOicfeu

befct^icben Jel-
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pim^^iL")IoDcmSerl91?

^r^eHcfim6erjglfcl5mTfaturforfcl]en6cn$cfdlfcl]afr

ßringtjurßußelfder ilireÄ fiunberriflliri9enl3eftefien&

bQ6 30ofogifrl]ellIufeum öerKönigficIien^riebriflj'

IDifljefo'lInmerrität in ^erfin feinen roärmfteE

g^SfücRiPimfcfi 6ar.

<x\Ay>ey^^ -ciAAyZ/i^ -o-c^^vctc^e^Ki- a^öWt^^x^ xo^f -n/woi .o/C/t/H/ XyiA^m

A>\yy^ yiA/^/d. 'tMXottyt ^cyL^A^OAX^ ixA^c^^-eA^ -cA^rx^Ai, u\\AÄX<Xy^\yiA/r\MX
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6er*Könl3flc(]cncS^ric6ric(]''52)ilf]efe'ilniDer[ltät

in Pcrfin

a'^.

<:r5
ciJ^^i-'iAvP'vt.a"^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Öcr 6en(tenbcrgifc^cn noturforf<:^cndcn <&tftüf(i}üft

fandet die Dcutfc^e ßotanifc^c <&zftüfö)aft ^uv Jubel-

feier am 22^ ttoDember 1<^17 ^erjlic^en <&tu$ und

aufrichtigen <&lüdtounfd}.

Seit einem :5al)il)iinbert ftel)t bie eencfeubeigiidje 9?ntiirfovjd)enbe (^c=

jelljdjfiit im 'OJcütelpmift be§ natiirtinib(id)en @tveben§ in g-rnnftnit n. 9}^ ^n

nnevmüb(id)cu, aniopternnflyDoüeu ^Irbeit, in einti-äd)tigem nnb ^ielbenuifjtem

^njammcnmirfen t)aben il]rc iiciter unb yjcitgliebei, nntciftüiU bnvdi ben (^ieniein-

finn ber 33iiröei-jd)aft, bieje iSteUinicj bebnnptet nnb befeftigt, immer gelüftet

nnb ]al)\Q, ben ftet§ fid) DergiöBernben ':?lnfoi-bernn9en geredjt ^n mevben. '^Iber

ber jegen§reid)e (^^infhifj ber (^ejelljdinit t)at feine ©diranfe gefnnben an beu

(^renjen ber ©tobt ober i'anbfdjnft. !iJSeit l)inan§ in ba^ jDentjd)e 9'?eid),

über (Snropn, über ben (inbbnil crftreden fid) ilire !öerbinbnngen; im med)je{'

leitigen ^^(n§tanjd) gab nnb jamme(te jie nenen Stoff nnb nene Äraft 5nr

Jorfdinng nnb jnr i^elelirnng. 3)ie "^^(nfgabe, alle ^meige ber S'iatnrfnnbe

511 pflegen, t)at bie ©end'enbergifdie ^JJatnrfiirfdienbe @efellfd)aft jeber^eit mit

(Sifer nnb llmfidit 5U erfüllen geftrebt. Tie Umftiinbe Ijaben e§ freilid) mit

fid) gebradit, ha)] bie ^i^otanii: neben ben oermanbten j^iSgiplinen ber 9latnr=

forfdning im allgemeinen .yirüdtrat. ^^Iber menn fie and) nid)t hav :L'iebling§»

finb ber @cfellfd)aft mar, fu l)at e^ il)r bod) an beren ^^ürforge üon 'Einfang

an nid)t gefet)lt. ®enn bie ^egrünber ber (Sendenbergifd)en 9?atnrfi}rfd)enben

(^eiellfd)aft mollten in erfter l'inie bem bnrd) bie Äriege in ^l^erfall geratenen

(5enrfenbergi)d)en ''JJiebi5inifd)en ^nftitnt, bamal§ ber einzigen natnrunffen=

fd)aftlid)en ':)(nftalt ber Stabt, micber anfl)elfen nnb neben ber "Jlnatomie ben

'-l^otanifd)en ©arten erhalten, ben fd)ün fein erfter Vetter, ;^ol)ann^oBobKcic^ord^

and) anfjerbalb 5i'antfnrt§ jn ^^lnfel)en gebrad)t l)atte. Unb mag nod) und)tiger

ift, bie ^i^otanit fanb nnter ben '^IJ^itgliebern ber ®efcllfd)aft begeifterte, fäl)ige

nnb opferfrenbige jünger, bie ba§ ©tnbinm ber ©cientia amabiliy tätig förberten.

Unter itinen mnf^ jnerft Jo\:)Qnnc& 6ccfcr^ ©tiftybotanitnS iinb ii?orftel)er

be§ 53otanifd)en @arten§, i^erfaffer ber „Slura ber ©egenb nm granffnrt a.9J^",

ber (Sd)öpfer ber bütanifd)en Sammlnng ber ©efellfdiaft, genannt merben.

yS^m folgten <diOVQ ^vefcnme^ ber nid)t nnr bie l)eimatlid)e ^^iova, fonbern

üorjüglid) and) bie öon ^tnppell in 5legl)pten, ':?lrabien nnb befonberS in

^Ibbeffinien gefammeltcn '^j.^flanjen bearbeitete, ^, (tl). 6cyUr nnb /)6olf

nic^lcr^ bie fid) nm bie Orbnnng nnb i8erinel)rnng ber Samminngen öcr=

bient )nad)ten, ber frübnerftorbene tDil^clm ^onnirfc, 5>erfaffer ber „Sanb«

flora t)on SJtainj", ber mebrmal§ an bie erfte Stelle ber (;^efellfd)aft bcinfene

dfaaH 6Ium nnb enblid) XHortitl HlÖblue, ber feit beinal)e 25 3at)ren mit
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bem iöotantjdien @avteu bie pflaii5cnfiinb(idie ^^Ibtciliiiu] ber Ö)cjc(ljf()nft leitet

iinb fid) niidi nn ben ?(rbeiten ber '3)eiitjd}en ^l-^ütanijd)cn ©ejeUjdiaft biirdi

eit3ene Untcvjiidiiingen (cblinft betei(ii]t bat.

Siird) bte ftilte, bebnrididic Jätigteit bicjer inib cinbei-cr, f\(eid)[trebcnbei-

93^änner jinb vetrf)e Meinte nusgeftreiit uiovben 511111 dl\ü^n\ ber botantjdKn

g'orjdiiing uiib jiir iföediinß be^ ©innc§ für bie '^^^flanjeiifiiiibe. Unter beneii,

bte bicr 511111 ©tiibiiuii ber ^^otnnif aiii^eregt unirbeii, befinöet fidi einer ber

yj^eifter nnferer 3Biffenid)aft, Jinton dc 6ory, ber eine 9iei!)e feiner nU}t'o-

fiolifdien Unterfnd)iiiigen unb and) eine 'Abbanbding über Cebotjoninin nnb

!!j3nlbDdiaete in ben ':?lblianbliingen ber l^)efeUfdiaft niebergetegt l)at. ^iöie er,

fo innrbe aud) ber ^^-^teribolog 6eor0 ^cincicft HtcttcniUöi beffen luiditige

?lrbeiten über öerfd)iebene 5''''^'iH]'"'ttiiiU]*-'" ö(eid)faü§ in ben „'5?tbbanblnngen"

erfdiienen finb, bnrcb ben (iinfliifj inm ©eorg g-refeninS 5iir ^^-^flanjenfnnbe

geleitet, ''^on nnberen einl)eiinifd]en ober eng mit Jrantfnrt nerfnüpften -So-

tanitern, bie bem ©endenbergianimi nabe ftanben, finb befonber« b'^vüLH-getreten:

<&COr0 <fn0Clmonn^ ber auf bem (L^)ebiete ber norbamerit'anifdien '^-idva eine

reid]e liitigfeit entfaltete, (fu0Cn fi&HnQfi; nnb $ci^ HoU, bie in ber

pflanjenpblifiülogifcben ^orfdiung .s^eriiLH-ragcnbeÄ leifteten, ^uUu0 '^itqict,

ber 06 Zs^ü)xi: lang bie gennueften pflan5en|.iI)tino(Dgifdien '-öeobad)tiingen biirdi»

fülfirte, u. a. m. ^vn ben "^Ibbanbtnngen nnb ^erid)ten ber ©efellfdiaft finb

fie faft alle mit einigen ibrer Unterfiidningen nertreten. ^ort finben luir aud)

*?(rbeiten imii JaJioh 6eor0 ^gocdl), (DePor 6rcfeld^ Stonj 6u<^cnau,

Leopold Dippd^ Jitoif ^anfen^ ^crmonn ^offmonn^ Poul Kcinfc^,

Julius KöU, ^crmonn 6c^o^l, ^ane 6c^in3i Sillic^ael llDoronin u.(\.

(£"§ luürbe 511 meit führen, aud) nur bie iiiid)tigftcn ber 9iamen ber 'Initaniter,

'pflani^enfreiuibe nn^ Sammler an5nfül)ren, bie bnrcb Überiueifnng mertiniller

.•perbarien ober anbcrer bDtaiiifd)er Cbiefte ba§ Stnbien= iiiib Vebrmaterial

ber ©efellfcbaft bereidjerten.

®er lebbafteften g-ürforge bat ficb bie '!)3l)l)topa(aeontolügie — luie bie

^ctrefaftenfiinbe überbaupt - in ber @enrfenbergifd)en 9Zatiirforfd)enben ^kk-

fellfd)aft erfreut. '^M bie ©eminnnng, Drbnnng nnb '^k'arbeitiing ber an§=

gegeirljneten Sammlung non 2;ertiärpflan5en an§ bem ^Jhiinjer 'ix'rfen unb

(lu?^ anberen ©ebieten fnüpfen fid) nor allem bie 9tanicn ^. ^^» <depitt,

Jricdric^ ßinfcün nnb ^ermann <0n0cll)ordt.

^äbrenb bie mit |)ilfe ber 1870 begrünbeten Üiüppell-Stiftnng nn§=

geführten g''-H'jcbung§reifen öurjugsmeife ber ^oo^^igie ^ugntefamen, ift bie

(S)efellfd)aft nenerbing§ biird) bie öon '.)l§t'enaftj§ '-trübem jnm ©ebiicbtui^ be^

üerftorbenen 5orfd)er§ eingerid}tete Stiftung in ben Staub gefetU morbcn,

miffenfd)aftlid)e llnterfud)nngen auf botanifd)em ©ebiet biird) (J5elL)beil)ilfen 511

forbern. So lunrbe e§ mögtid), jiuei J'O^'i'i)'-'^' '""Ü Ö^cifen nad) DJorbafrifa

nnb nad) detilon gn nnterftüt^cn.
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^af5 bie (^eiell]din|t and) jonft eilicblid)c '.Hiiniicnbiiiigen 511 ®mi[ten

bc§ @tiibiinn§ ber 33ütanii: nid)t gcjd]eiit bat, bcineift inSbejonbere bev Snuerb

einer noüftänbigen 9ieii)e ber toftbarcn „{ylora ^-yrafilieiifi^i". 'Jialier tft 5U

l)Liffeii, bnf3 bie bütanijd)e 'i-\ib(iotf)ei: ber ®ejellid)a[t biirdi (5iiiüer(eibiing einiger

nod) fet)(enber miditiger botanijd)er ©ct)riften, 11111511 luir aiirt) bie !!Öerid)te ber

Seiitjdicn 93LitanijdH'n ©eielljdiaft 5äl:}(en 511 biirfcn glauben, in 3i'f""ft «n--

gemejjenen ':?üi§baü erfäl)rt.

äBiebert)ü(t t)at bie ©enrfenbergijdie 9?atnrforid]enbe ©elellidinft l)er=-

luirragcnbe ^-Iscibicnfte nm bie botanijdie ilöifienjdiaft bnrd) i?er(eil)nng be§

^OCmmccringpceifcö geebrt. 5}ieje 5Ui§5eid)nnng, bie alle oier 3al)re bem=

jenigen bentjdien gLujdicr jnerfannt merben joH, ber bie ^t)t)fto(ogic im ineiteften

öinne bc§ SBüiteg am bebeiitenbften geförbcrt liat, erfiieften dc 6ocy^
Julius 6ac^0^ ^obcrlondt unb Cocccnö, '-iöie bieje gorjdier, ']o finb

öte(e anbere 'iiotanifer, bie naturgemäfs and) meift ber 'Jientfdien ^-öotanifc^en

©e)enid)aft ange()Liren, jn torreÄponbierenbcn "lü^itg liebern ber Senrfenbergijdjen

ÜJatnr|Lnjd)enben Ö)ejelljd)aft ernannt uunben. Wd ben SBorten be§ ®id)ter=

fürftcn nnb gebanfenreid)en ^^flan5enforid)er§, ber nor 97 Sal)ren a(§ torre§=

ponbicrenbeS yjtitglieb in bcn ilrei§ ber Senctenbergifdien 9?atnrforjd)enben

(.^H'jclljdinft trat nnb ben fie als ben geiftigen Urbeber il)rer (^rünbnng be=

trad)tet, iiiünjd)cn mir,

t)o|5 die ßcttc fidf fort durc^ oüc "^tittn ocrlängc^

Und dae 6on3c belebt fo roie 600 <0in3clne fei.

dlad) langer id)merer Ärtegsgeit begrünbct, mn^ bie @encfenbergijd)e

9latnrttirid)enbe ®eieUjd)att inmitten be§ fnrd)tbar[ten Äriege», ben bie SBelt

gejet)en, il)re ^^al)rl)nnbertieier bege[)en. "ilJuige e§ ibr bcjdiieben jein, in langer

j3-rieben§5eit il)re frieblid)e 2ätigteit traftüoU nnb erfolgreid) fort^nfütiren jum

(5tol§e für i^re ^aterftabt, jnm ;peile für bie S^ijjenjdjaft nnb bamit jum

Äcgen für bie 9JJenfd)l)eit!

'J!U'rlin, ben 22. 9?oDeniber 1917.

Der Dorftond der

Deutfc^en Öotanifc^en (PefeUfc^oft,

S. Schwendenef Reinke Hans Winkler

0. Reinhardt C. Correns Erwin Baur
Conirentz L. Diels

H. Harms 0. Appel
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Telegraphisch begrüßt hat die Gesellschaft der Staatssekretär

des Reichskolonialamtes Dr. Solf.

Weitere Adressen, Begrüßungsschreiben und Telegramme
sind eingegangen von:

Zoologische Station der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zu

Rovigno, Istrien (S. 176), Kaiserliche Biologische Anstalt für Land-
und Forstwirtschaft zu Berlin-Dahlem, Rektor und Philosophische

Fakultät der Königl. Universität zu Marburg, Königl. Preuß.

Geologische Landesanstalt (S. 176), Landesanstalt für Gewässer-

kunde im Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Ärztekammer
der Provinz Hessen-Nassau (S. 179);

Königlich Bayerische Akademie der Wissenschaften und
Königlich Bayerische Biologische Versuchsstation für Fischerei;

Deutsche Geologische Gesellschaft, Deutscher Fischerei-

Verein, Deutscher Seefischerei-Verein, Botanischer Verein der

Provinz Brandenburg, Naturwissenschaftlicher Verein der Provinz

Posen (S. 180), Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-

Holstein, Naturwissenschaftlicher Verein für den Regierungs-

bezirk Frankfurt (Oder);

Bayerische Botanische Gesellschaft zur Erforschung der

heimischen Flora, Verein für vaterländische Kultur in Württem-
berg, Badischer Landesverein für Naturkunde und Naturschutz,

Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg, Sächsisch-

Thüringischer Verein für Erdkunde;

Naturwissenschaftlicher Verein zu Aschaffenburg, Natur-

forschende Gesellschaft und Verein zum Schutze der Alpen-

pflanzen zu Bamberg, Isis zu Bautzen, Schlesische Gesellschaft

für vaterländische Kultur zu Breslau, Verein für Geschichte und

Naturgeschichte zu Donaueschingen, Erlanger Physikalisch-medi-

zinische Sozietät, Verein für Schmetterlingskunde, Entomologischer

Verein Apollo, Zentralstelle für Familienforschung (S. 180) und

Kunstgewerbler-Vereinigung zu Frankfurt a. M., Gesellschaft von

Freunden der Naturwissenschaften zu Gera, Gesellschaft der

Wissenschaften zu Göttingen, Geographische und Naturwissen-

schaftliche Gesellschaft zu Greifswald, Verein für Erdkunde zu

Halle a. S., Naturwissenschaftlicher Verein und Verein für Natur-

wissenschaftliche Unterhaltung zu Hamburg, Medizinisch-Natur-

wissenschaftliche Gesellschaft zu Jena, Naturwissenschaftlicher

Verein zu Karlsruhe, Physikalisch-Ökonomische Gesellschaft zu

Königsberg, Naturforschende Gesellschaft zu Leipzig, Naturwissen-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 174 —
schaftlicher Verein zu Magdeburg, Gesellschaft zur Beförderung

der gesamten Naturwissenschaften zu Marburg, Gesellschaft für

Morphologie und Physiologie zu München, Naturhistorische

Gesellschaft zu Nürnberg (S. 180), Verein der Naturfreunde zu

Reichenbach und Entomologischer Verein zu Stettin;

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, Geologische

Reichsanstalt (S. 180) und Zentralanstalt für Meteorologie und

Geodynamik zu Wien, Regia Societas Scientiarum Bohemica,

Königlich Ungarische Geologische Reichsanstalt (S. 181), Natur-

forschender Verein zu Brunn, Siebenbürgischer Verein für Natur-

wissenschaften zu Hermannstadt, NaturwissenschaftUch-Medizi-

nischer Verein zu Innsbruck, Verein für Naturkunde zu Linz a. D.,

Societä Agraria Trieste (S. 182), Geologische Gesellschaft (S. 182)

und Naturwissenschaftlicher Verein an der Universität zu Wien;
Altonaer Museum (S. 183), Städtisches Museum für Natur-,

Völker- und Handelskunde zu Bremen, Königliches Zoologisches

Institut und Museum zu Breslau, Königliches Naturalienmuseum

zu Cassel, Städtisches Museum für Naturkunde zu Cöln, Deutsches

Entomologisches Museum zu Dahlem, Westpreußisches Provinzial-

museum zu Danzig, Inspektion des Naturalien-Kabinetts zu

Darmstadt, Königliches Zoologisches und Anthropologisches Mu-
seum zu Dresden, Museum der Stadt Essen, Zoologisches Museum
zu Hamburg, Römer-Museum zu Hildesheim, Städtisches Museum
für Natur- und Heimatkunde zu Magdeburg, Zoologische Samm-
lungen des Bayerischen Staates zu München und Königliche

Naturaliensammlung zu Stuttgart, sowie Museum Francisco-

Carolinum zu Linz a. D. und Ungarisches National-Museura zu

Budapest.

Ferner haben die Gesellschaft begrüßt:

das korrespondierende Ehrenmitglied Geh. Reg.-Rat

Prof. Dr. Rein-Bonn und von korrespondierenden Mit-
gliedern

aus Deutschland und Österreich-Ungarn:

Geh. Studienrat Prof. Dr. Bail-Danzig, Geh. Bergrat Prof.

Dr. Beyschlag-Berlin, Geh. Hofrat Prof. Dr. Bütschli-
Heidelberg, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Conwentz-Berlin, Prof.

Dr. Correns-Berlin, Dr. D ewitz-Devant-les-Ponts, Geh. Reg.-

Rat Prof. Dr. Ehler s-Göttingen, Hofrat Prof. Engelhardt-
Dresden (S. 184), Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Engler-Berlin,

Forstrat E u 1 e f e 1 d -Lauterbach i. H., Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
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Fischer-Berlin, Geh. Hofrat Prof . Dr. Fürbringer-Heidelberg
(S. 185), Geh. Med.-Rat Prof. Dr. G a s s e r -Marburg, Dr. Geisen-
heyner-Kreiiznach, Geyer-Stuttgart, Geh. Hofrat Prof. Dr.

von Groth -München, Prof. Dr. Haberlandt-Berlin, Wirkl.

Geheimer Rat Prof. Dr. Haeckel-Jena, Prof. Dr. Hauthal-
Hildesheim, Prof. Dr. He 11 er -Dresden, Geh. Hofrat Prof. Dr.

H e r t w i g -München, Dr. J i c k e 1 i -Hermannstadt, Geh. Reg.-Rat

Prof. Dr. Kayser-München, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Körner-
Rostock, Geh. Hofrat Prof. Dr. Kos sei -Heidelberg, Geh. Reg.-

Rat Prof. Dr. Kükenthal-Breslau (S. 186), Oberstudienrat Prof.

Dr. L am p e r t -Stuttgart, Prof. Dr. Lakowitz-Danzig, San.-Rat

Dr. Lucanus-Hanau, Prof. Dr. Milch -Breslau, Prof. Dr.

Molisch-Wien, Geh. Hofrat Prof. Dr. Nißl-Heidelberg, Geh.

Reg.-Rat Prof. Dr. Pfeffer -Leipzig, Oberbergrat Reis -München,
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. R oux -Halle a. S. (S. 187), Prof. Dr.

R z e h a k -Brunn, Geh. Hofrat Prof, Dr. Schenck-Darmstadt,
Geh. Bergrat Schraeißer -Breslau, Prof. Dr. Schmiedeknecht-
Blankenburg, Prof. Dr. L. S. Schnitze- Jena-Marburg (S. 188),

Geh. Hofrat Dr. Steind achner-Wien, Geh. Bergrat Prof. Dr.

Steinmann-Bonn, Prof. Dr. Strubell-Bonn, Prof. Dr. Voeltz-
kow-Berlin, Geheimer Rat Prof. Dr. von Waldeyer-Hartz-
Berlin(S.189), Prof. Dr. von Wett stein -Wien und Dr. Wolter s-

1 r f f -Magdeburg

;

-aus dem neutralen Auslande:

Dr. Fischer-Zürich, Prof . Dr. Forel-Yvorne, Dr. de Man-
lerseke, Prof. Dr. Montelius -Stockholm, Dr. F. Sarasin-Basel,

Dr. P. Sarasin-Basel, Direktor Sparre Schneider-Tromsö,
Prof. Dr. de Vries-Luntern und Prof. Dr. Weber-Amsterdam
(S. 189):

von beitragenden und ewigen Mitgliedern:
Almeroth-Genf, Prof. Dr. Feist-Kiel, von Gwinner

M. d. H.-Berlin, Dr. Graf von Matuschka-Berlin (S. 190), Geh.

Med.-Rat Prof. Dr. Neißer-im Felde, Sei dl er -im Felde und

Prof. Dr. Wahl-Leipzig (S. 191).

Der Museumsassistent Dr. Haas, der im Juli 1914 sich im

Auftrag der Gesellschaft auf einer zoologischen Sammelreise in den

Pyrenäen befand und bei Kriegsausbruch von französischem auf

spanisches Gebiet flüchtete, hat von Barcelona aus telegraphische

Glückwünsche gesendet. Er konnte keine Gelegenheit finden,

während des Krieges nach Deutschland zurückzukehren, und
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benutzt seinen unfreiwilligen Aufenthalt in Spanien dazu, eifrig

für das Museum, namentlich Land- und Süßwasserschnecken

und -Muscheln, zu sammeln.

Schließlich sind Glückwünsche eingelaufen von:

Ministerialdirektor Dr. Naumann, der durch Krankheit,

und Ministerialdirektor Prof. Dr. Kirchner, der durch Dienst-

geschäfte verhindert war, an der Feier teilzunehmen, sowie von

Dr. Riesser M. d. R.-Berlin, Prof. Dr. Fick-Berlin (S. 191),

Prof. Dr. Heiden ha in -Tübingen, Frau von Heyden, geb.

von Manderstjerna-Frankfurt a. M., Prof. Dr. Krumbach-
Rovigno (Istrien), M. K u 1 p -Frankfurt a. M., Prof. Dr. Lorey-
Leipzig, Prof. Dr. Ruge-Zürich, H. Streng sen.-St. Moritz und

Direktor Dr. Wunderlich -Cöln.

Aus dieser großen Zahl von Glückwunschschreiben und

Telegrammen können nur wenige zum Abdruck kommen:

Rovigno, Istrien 20 1 1 1

7

Der Idealismus und der Weitblick ihrer Begründer

gaben der Gesellschaft den Tiefgang.

Die Begeisterung und die Schaffenskraft der Nachfolger

fingen den Wind in die Segel und fanden den Kurs, der

hohe und immer höhere Ziele erreichte.

Und so schaut das Ende des Jahrhunderts auf ein

Werk, das auch durch widrigste Wetter nicht mehr im

innersten Kerne bedroht werden kann.

In der bewährten Kraft des alten Geistes wird Sencken-

bergs kluge Schöpfung auch jed'^s künftige Beginnen mit

hohem Sinne zu gestalten wissen, sich selbst zur Ehre und

dem Vaterlande zum Ruhme.

Die Zoologische Station der Kaisor-Wilhelm-Gesellschaft

Krumbach

Der
Senckenbergischen Naturforschenden

Gesellschaft

bringt beim Beginne eines neuen Jahrhunderts fruchtbringen-

den Schaffens
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die Königlich Preußische Geologische

Landesanstalt

ihre besten Glückwünsche dar.

Seit mehr denn einem Menschenalter haben wir zuein-

ander in Wechselwirkung gestanden: durch Austausch von
Druckschriften, durch wissenschaftliche Verarbeitung der in

den Museen verwahrten Fundstücke, durch persönliche Be-
ziehungen der Beamten und Mitarbeiter und gegenseitige

Förderung unserer Ziele und Aufgaben. Darüber hinaus

blicken wir heute freudig auf das größere Allgemeine, was
das vergangene Jahrhundert durch Ihre treue Arbeit, sowohl
Ihrer eigenen ehrwürdigen Gesellschaft als auch Ihrer

stolzen Stadt, dem teuren deutschen Yaterlande und der

die gesamte Erde umfassenden Wissenschaft gebracht hat.

Vor hundert Jahren nur von einer jetzt gering erscheinenden

Zahl berufener Fachmänner und begeisterter Liebhaber ge-

pflegt, hat das anfangs kleine Rinnsal der Naturforschung

an Umfang, Breite und Tiefe sich zu einem gewaltigen

Strome des Lebens ausgewachsen, dessen Unentbehrlichkeit

Millionen denkender Menschen empfinden, weil er in die

verschiedensten Verhältnisse des Einzelnen, wie des Staates

eingreift, hohe Werte schafft und erhält und über die ver-

gänglichen materiellen Grenzen hinaus auch das auf Ewiges,

Unvergängliches gerichtete Denken durchdringt und richtet.

An dieser Entwicklung hat die Senckenbergische Ge-
sellschaft nach dem Maße ihrer allmählich wachsenden Kraft

zielbewußt und treu mitgeholfen. Aus allen Weltteilen

haben Sie in Ihrem Museum Tiere, Pflanzen und Gesteine

zusammengebracht, geordnet und aufgestellt, die .durch die

Fülle der Arten, die hervorragende Schönheit und Voll-

ständigkeit vieler Stücke ein Schatz für die Wissenschaft

wie für Ihre Stadt geworden sind; diesen Schatz haben Sie

nicht verborgen, sondern ihn der Allgemeinheit offen zur

Schau gestellt, zur Freude der Bürger, zur Anregung und

Belehrung der Jugend, zu Nutz und Frommen der Wissen-

schaft. Zum Fortschritte der letzteren enthalten die 36 Bände
Ihrer „Abhandlungen" inhaltreiche und wertvolle Beiträge,

und auch die kürzeren „Berichte" sind eine Fundgrube

wichtiger Mitteilungen und musterhafter Abbildungen, in

12
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deren technischer und künstlerischer Vervollkommnung die

Senckenbergische Gesellschaft Hervorragendes geleistet hat.

Auch die unserer Anstalt gestellte besondere Aufgabe

der Erforschung des vaterländischen Bodens, seiner Schätze

und seiner geologischen Geschichte haben Sie durch Ihre

Arbeiten und Druckschriften, wie durch Preisaufgaben un-

mittelbar gefördert, sowie mittelbar durch das, was Sie in

Museum und Druckschrift aus aller Welt zusammentrugen.

Denn auch die geologische Erforschung der Heimat erfordert

Vergleiche mit Funden aus fernen Zonen. Neben Sammeln

und Forschen erkannte und verfolgte die Senckenbergische

Gesellschaft von altersher eine wichtige Aufgabe in der

Verbreitung des Wissens. Durch Lehrgänge, Einzelvorträge,

Übungen und Wanderungen haben Sie Ihre Mitbürger aus

dem ermüdenden Gleichmaß der Berufstage erweckt und

hingeführt zu dem erfrischenden Hauch und der Freude

des Wissens von der Natur; die Jugend haben Sie heran-

gezogen und zahlreiche Jünger für begeisterte und ertrag-

reiche Forschung gewonnen. Diese Lehrtätigkeit für weite,

dankbare Kreise haben Sie gekrönt durch ihre Mitwirkung

bei der Entstehung und Ausgestaltung der Universität, für

deren erstes Institut der Grundstein an Ihrem Stiftungstage

durch Sie gelegt wurde.

Stolz und dankbar darf Ihre Stadt sich des Besitzes

Ihrer Gesellschaft rühmen. Und mit ihr das Vaterland, von

dessen hoher geistiger Bedeutung Ihre in aller Welt ver-

breiteten Werke Kunde geben. Soweit wie diese dringt

auch die Kunde von dem Verständnis und Gemeinsinn Ihrer

Mitbürger, die von dem, was an Gütern in der altberühmten,

einst freien, nun unter dem Schutze Preußens und des neuge-

einten Reiches immer gewaltiger emporblühenden Mainstadt

zusammenströmt, gern und willig der Wissenschaft opfern.

Möge das beginnende Jahrhundert ein gleiches Wachs-

tum Ihrer Kraft und Ihres Wirkens bringen und mit Hinen

die deutsche Wissenschaft zu immer höheren Bahnen und

Erfolgen emporheben.

Glückauf!

Die Königlich Preußische Geologische Landesanstalt

(gez.) Beyschlag
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Ärztekammer
der Provinz Frankfurt a/M., den 22. November 1917

Hessen-Nassau

^ J.-Nr. 311/17

Der Senckenbergischen Naturforschenden
Gesellschaft

entbietet die Ärztekammer der Provinz Hessen-Nassau ihre

innigsten Glückwünsche zur Jahrhundertfeier.

Die Aufgaben und die Ziele der beiden Körperschaften

sind zwar weit auseinandergehend, aber in ihren persönlichen

Vertretern berühren sie sich mannigfach; denn überaus

groß ist die Zahl der Ärzte nicht nur Frankfurts, nicht nur

aus unserer Provinz, sondern im ganzen deutschen Vater-

land, die sich seit altersher an den Arbeiten Ihrer hoch-

strebenden Gesellschaft mit Erfolg betätigt haben.

Namhafte Frankfurter Ärzte gehörten überdies zu den

Gründern Ihrer Gesellschaft, und unsere Ärzteschaft ist

stets zahlreich vertreten gewesen unter den Mitgliedern

Ihrer Verwaltung.

Wie auch jetzt, wo Ihr so hochverdienter erster Direktor

zugleich Mitglied unserer Ärztekammer ist, so haben stets

, zahlreiche unserer Kollegen Ihrer Direktion angehört und

mit regem Eifer das ihrige zu den so erfreulichen Fort-

schritten Ihrer Gesellschaft beigetragen.

Wir geben uns der sicheren Hoffnung hin, daß dieses

befruchtende, auf Gegenseitigkeit beruhende Verhältnis zum
Wohl der beiden Körperschaften auch künftig Ihre Gesell-

schaft mit der Ärzteschaft verbinden wird! Ohne Zweifel

wird dann auch das zweite Jahrhundert, welches Ihre Ge-

sellschaft soeben so jugendfrisch antritt, eine Zeit weiterer

großartiger Entwicklung für sie werden!

In dieser zuversichtlichen Erwartung begrüßt Sie als

Vertreterin der Ärzte

Die Ärztekammer der Provinz Hessen-Nassau

und in deren Namen
der Vorsitzende

(gez.) Dr. Robert Fridberg

Geh. Sanitätsrat

12*
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Posen 21/11/17

Der Naturwissenschaftliche Verein der Provinz Posen

teilt uneingeschränkt die Bekundung der Senckenbergischen

Gesellschaft zu ihrer Jahrhundertfeier als einer vater-

ländischen Pflicht. Der Verein wünscht ihr im neuen Jahr-

hundert gleich bedeutungsvolle Arbeit und Entwickelung

wie im verflossenen und entbietet ihr herzliche Grüße aus

der Ostmark.

Im Auftrage Professor Kwennemann, Vorsitzender

Zentralstelle für

Frankfurter Familienforschung

(Genealogische Vereinigung)

Frankfurt a. M., den 21. November 1917

Comeliusstr. 22

An die

Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft

Frankfurt am Main

Zum hundertjährigen Jubelfest von Frankfurts größter

wissenschaftlicher Gesellschaft senden vierhundert altreichs-

städtische Familien ihre herzlichsten Glückwünsche.

Für den Vorstand:

(gez.) Majer-Leonhard

Nürnberg 21/11/17

Von der älteren Schwester ein herzlich Glückauf der

jüngeren hundertjährigen, die im Ranglauf stets voran neuen

Ruhm zum schon gewonnenen fügen möge.

Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg

Wien 21/11/17

Mit den herzlichsten Glückwünschen zur Jahrhundert-

feier verbinden wir die Hoffnung, daß es der Gesellschaft

beschieden sein möge, in einem durch siegreiche Abwehr
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gegen weitere feindliche Angriffe geschützten Deutschland
nach einem ehrenvollen Frieden wie bisher fortzuarbeiten

zum Nutzen der Wissenschaft und zur Freude aller, die

sich zur Ehre rechnen, mit Ihnen in Beziehung zu stehen.

Geologische Reichsanstalt Wien

MAGIAR KIR.

FÖLDTANI INTEZET
IGAZGATÖSAGA

BUDAPEST, VII , STEFÄNIA - ÜT 14. SZ.

An die

Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft

Frankfurt a/M.

In ernsten Zeiten, im erbittertsten Kampfe erreichte

die altberülimte Gesellschaft die Jahrhundertfeier ihres

Bestehens.

Die Königlich Ungarische Geologische Reichsanstalt

begrüßt die Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft

aus diesem Anlaß mit voller Freude und mit aufrichtiger

Bewunderung ihrer glänzenden Leistungen des vergangenen

Jahrhunderts.

Wir wünschen und hoffen, daß die glücklicheren

Friedenszeiten der Zukunft Ihre Bestrebungen im Interesse

der Wissenschaft und der Menschheit auch weiterhin unter-

stützen werden, und rufen im Namen unserer sämtlichen

Mitglieder und Mitarbeiter ein aufrichtiges Vivat, Crescat,

Floreat!

Mit ausgezeichneter Hochachtung

Budapest, am 6. November 1917

(gez.) L. Löczy de Löcz

(L. S.) Univ.-Professor, Direktor

der Königl. Ung. Geologischen Reichsanstalt
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Societä Agraria

Trieste Trieste, 3 Novembre 1917

No. 638-17

Spettabile Associazione!

Gratissimo il nostro Sodalizio, per il cortese invito

alla commemorazione della centenaria e proficua attivitä

di codesta spettabile Istituzione, presenta i piü sentiti

auguri, per una ognor crescente prosperitä.

Riflesso alle anormali condizioni, che difficoltano la

presenza personale di un nostro delegato, la firmata avanza

preghiera alla lodevole Presidenza, di codesto spettabile

Sodalizio, di voler, con benigna deferenza, rappresentare la

„Societä Agraria di Trieste" ai fissati convegni e festivitä,

ciii poche istituzioni e concesso di celebrare.

Fiduciosa, ripete le felicitazioni coi assieme ai maggiori

atti di perfetta osservanza.

La Direzione

xy c N p. II Presidente t, ci i.
•

(L. S.) ^ II Segretario

^° '^
" ^ (gez.) Francesco Zaratin

Geologische Gesellschaft in Wien
I. Universität, Geologisches Institut.

Wien, 10. November 1917

An den

Vorstand der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft

in

- Frankfurt a/M.

Die Jahrhundertfeier der Senckenbergischen Natur-

forschenden Gesellschaft wird selbst in der bewegten Zeit,

da die großen, nur mit dem Schwerte zu lösenden, welt-

bewegenden Fragen unser ganzes Denken fesseln, überall

dort die wärmsten Gefühle erwecken, wo Sinn für den Wert
der stillen Arbeit lebt, die der Erforschung der Geheimnisse

der Natur dient.
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Eine der ehrwürdigsten gelehrten Gesellschaften, hat

sie im engeren Kreise der stolzen Heimatstadt eine viel-

seitige, auf die allgemeine Geistesbildung gerichtete Tätig-

keit entfaltet und in der langen Reihe ihrer wissenschaft-

lichen Veröffentlichungen zahlreiche wertvolle Beiträge

geliefert, die für die Geologie und Paläontologie von her-

vorragendem Werte sind. Das Naturwissenschaftliche

Museum der Gesellschaft hat sich, gefördert durch ver-

ständnisvollen Bürgersinn, zu einer der prächtigsten Schau-

stellungen ausgestaltet.

Vielfache freundschaftliche Bande verknüpfen Ihre

Gesellschaft mit allen gelehrten Vereinigungen der Erde,

und wenn heute auch deren Großteil durch weltlichen Zwist

das einigende Band der Wissenschaft zerrissen hat, so werden

mit umso wärmeren Gefühlen jene wissenschaftlichen Ver-

einigungen an dem seltenen Jubelfeste Anteil nehmen, die

auch durch gemeinsame Lebensfragen verbunden sind.

Unter diesen entbietet der Ausschuß der Geologischen

Gesellschaft in Wien seine herzlichsten Wünsche für die

weitere segensreiche Entwickelung Ihrer Gesellschaft und

knüpft daran die Hoffnung, daß sich die freundschaftlichen

Beziehungen weiterhin immer enger gestalten mögen.

Für den Ausschuß

der

Geologischen Gesellschaft in Wien

der Sekretär: der Präsident:

(gez.) Prof. F. X. Schaffer (gez.) Dr. Julius Dreger

Der
Senckenbergischen Naturforschenden

Gesellschaft

sendet das Altonaer Museum zur Jahrhundertfeier ihres

Bestehens herzliche Glückwünsche und spricht dabei die

Hoffnung aus, daß die

„mit freiem Sinn in der freien Stadt"

vor hundert Jahren ins Leben getretene Gesellschaft noch

bis in eine späte Zukunft das wirksame Denkmal hoch-
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herzigen Bürgersinns, die Quelle geistigen Lebens und die

Stätte wissenschaftlicher Forschung bleiben möge, auf daß
das Wort des großen Sohnes Frankfurts sich bewahrheite:

„Die Tätigkeit des Augenblicks läßt voraussehen,

daß eine neue Epoche dieser schönen Anstalt zu
erwarten sei",

zum Ruhme der ehrwürdigen Vaterstadt und zum Wohle
des Vaterlandes, das uns allen teuer ist.

Altena, im November des Kriegsjahres 1917

(gez.) Schnackenhurg (gez.) Prof. Dr. Lehmcmn
Oberbürgermeister Direktor

Dir, der von den Naturforschern und Freunden der

Naturwissenschaften hochgepriesenen

SENCKENBERGISCHEN NATURFORSCHENDEN
GESELLSCHAFT,

den herzlichsten Glückwunsch zu Deinem einhundertsten

Geburtstage

!

Klein fingst Du an, stetig wuchsest Du weiter, außen
an Zahl Deiner Mitglieder, innen an den Zielen, die Du
immer in erweiterter Form aufs neue Dir stecktest, bis

Du zu der Höhe gelangt bist, auf der Du nun stehst. Stets

geleitet von Männern, denen die Aufgaben ihrer Zeit klar

vor Augen standen, immer reich an solchen, die sich die

Erforschung der Natur zur Lebensaufgabe gemacht, und,

was ein großes Glück, auch an anderen, die durch Dar-
bietung reichlicher Mittel oft zu ermöglichen vermochten,

was ohne sie unmöglich gewesen. Deine ausgezeichneten

Sammlungen, Deine in aller Welt geschätzten „Abhand-
lungen" wie die vorzüglichen „Berichte'*, welche zu dem
Besten gehören, was uns die Literatur der Naturwissen-

schaften überhaupt schenkte, und so manches andere

sprechen laut davon.

Wenn ich auf all das blicke, steigt in mir der Wunsch
auf, daß Dir im neuen Jahrhundert vergönnt sein möge,

auf der alten Bahn, die Dich an die Spitze vieler Verwandter
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in unserem deutschen Vaterlande gestellt, weiterschreiten

und für die Allgeraeinheit in vorbildlicher Weise unge-
schwächt fortwirken zu können. Darum

ein Glückauf
für alle Zukunft!

Das wünscht Dir aus vollem Herzen, Dir aufrichtig

Dank zollend für alles, was Du auch an ihm getan,

Dein korrespondierendes Mitglied

(gez.) Hermann Engelhardt*)

Dresden, den 22. November 1917

Heidelberg, den 19. Oktober 1917

An den

I. Direktor

der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft

Herrn Prof. A. Knoblauch

Frankfurt a. M.

Hochgeehrter Herr Kollege

!

Empfangen Sie für Ihre gütige Zuschrift und Einladung

vom 16. d. M. meinen verbindlichsten Dank.

Zunächst möchte ich mir erlauben, Ihnen und der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft zu der

bevorstehenden Jahrhundertfeier meine herzlichsten Glück-

wünsche darzubringen. Die berühmte Gesellschaft hat die

*) Hofrat Prof. Engelhardt ist am 24. Januar 1918 verstorben. Er
hat dm Gesellschaft seit 1891 als korrespondierendes Mitglied, angehört und
in unseren „Abhandlungen" und „Berichten" wertvolle phytopaläontologische

Arbeiten über „Tertiärpflanzen von Chile" (1891), die „Flora aus den unteren

Paludinenschichten des Caplagrabens in Slavonien" (1894), „neue Tertiär-

pflanzen Süd-Amerikas" (1895), „Tertiärpflanzen vom Himmelsberg bei P\ilda"

(1901), „Musophyllum Kwkelini n. sp." (1907), die „oberpliozäne Flora und Fauna
des Untermaintales, insbesondere des Frankfurter Klärbeckens, und die unter-

diluviale Flora von Hainstadt a. M." (1908, in Gemeinschaft mit Prof. Dr.

Kinkelin), sowie über „tertiäre Pflanzenreste von Flörsheim a. M. und von

Wieseck bei Gießen" (1911) veröffentlicht. Im Jahre 1908 ist dem verdienten

Gelehrten zusammen mit Prof. Dr. Kinkel in der v.-Reinach-Preis für Palä-

ontologie verliehen worden
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Fahne der Wissenschaft allezeit hochgehalten, hat mit ihren

bedeutenden wissenschaftlichen Vorträgen und Veröffent-

lichungen und ihren hervorragenden Sammlungen ein wunder-

volles Bildungsmaterial geschaffen und in großartigster

Weise wissenschaftliche Bestrebungen angeregt und unter-

stützt. Hunderte von Forschern und üntersuchern gedenken

in Dankbarkeit dieser großartigen Förderung ihrer Arbeiten;

auch ich darf mich zu ihnen rechnen. So steht die Sencken-

bergische Gesellschaft mit in der ersten Reihe der natur-

forschenden Institute und blickt auf eine ungewöhnlich reiche,

durch große Mittel ermöglichte und mit noch größerer Ein-

sicht und Hochherzigkeit geleitete Wirksamkeit zurück.

Die schwere Zeit hat nicht vermocht, diese Leistungen zu

hemmen. Möge unter Ihrer bewährten und fruchtbringenden

Direktion ihr neues Jahrhundert mit den glücklichsten

Auspizien beginnen!

Ich würde es mir zur größten Ehre und Freude an-

rechnen, der Feier am 22. November persönlich beizuwohnen

und an den Ansprachen und der Festrede, sowie dem Ver-

kehr mit ausgezeichneten Männern der Wissenschaft mich

zu erbauen und zu belehren, — falls mein Gesundheits-

zustand und das Wetter die Reise erlauben. Darüber

schreibe ich Ihnen noch.

Mit ausgezeichneter Hochachtung und kollegialer Be-

grüßung
Ihr ergebenster

(gez.) M. Fürhringer

Kgl. Zoolog. Institut und Museum

Breslau IX, den 17. November 1917

Sternstr. 21

Sehr geehrter Herr Professor!

Für die freundliche Einladung zur Jahrhundertfeier

der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft sage

ich Ihnen zugleich im Namen unseres Museums verbind-

lichen Dank. Leider hindern mich die zurzeit so ungünstigen

Reiseverhältnisse, an der Feier persönlich teilzunehmen,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 187 —
und so muß ich mich mit der schriftlichen Darbringung
meiner Glückwünsche begnügen.

Mit berechtigtem Stolze kann die Senckenbergische

Gesellschaft auf ihre nunmehr hundertjährige Tätigkeit zum
Segen unserer Wissenschaft zurückblicken. Was der freie

Bürgersinn Frankfurts in dieser Zeit geleistet hat, bildet

einen Markstein in der Geschichte deutscher Naturwissen-

schaft. Mir persönlich wollen Sie gestatten, dem Gefühle

tiefster Dankbarkeit Ausdruck zu geben für die Förderung,

die mir durch die Gesellschaft zu Teil geworden ist. Der
Herzenswunsch meiner Jugend, in ferne Tropenländer reisen

und dort forschen zu dürfen, ist mir durch die vor 24 Jahren

erfolgte Entsendung nach den Molukken erfüllt worden, und

die Beziehungen, welche mich seit dieser Zeit mit so vielen

Mitgliedern der Gesellschaft verknüpft haben, und welche

durch meine Ernennung zum korrespondierenden Mitgliede

bleibenden Ausdruck gefunden haben, sind mir stets be-

sonders teuer gewesen.

Mit dem Wunsche, daß der Gesellschaft auch im

nächsten Jahrhundert ein reiches Blühen beschieden sein

möge, bin ich

in aufrichtiger Verehrung

Ihr ergebener

- Herrn (gez.) W. Kükenthal

Prof. Dr. Knoblauch
I. Direktor der Senckenbergischen

Naturforschenden Gesellschaft

Direction

des Königl. anatomischen Instituts

Halle a. S., den 21. Oktober 1917

Hochgeehrter Herr Direktor!

Empfangen Sie und die Senckenbergische Natur-

forschende Gesellschaft meinen ergebenen Dank für die

ehrende Einladung zur Jahrhundertfeier, an welcher ich

sehr gern teilnehmen werde, wenn es mein Gesundheits-
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zustand erlauben wird. Einige Tage vor dem 22, November
werde ich definitive Antwort senden.

Die Senckenbergische Gesellschaft hat im verflossenen

Jahrliundert bis zur Gegenwart die ihr gestellte hohe Auf-

gabe in bewundernswürdiger Weise erfüllt: sie hat die

Wissenschaft fleißig durch Lehre verbreitet und sie zugleich

gefördert. Letzteres sowohl durch die Forschungen ihrer

Mitglieder, wie durch Anregung und Ermutigung ihre

eigenen Wege gehender junger Forscher durch Zuerkennung

von Preisen und durch Wahl zum Mitgliede. Dies ist förder-

licher und erfordert mehr vorausschauende Einsicht als die

sonst übliche Erwählung und Prämiierung bereits auf der

Höhe ihrer Leistung stehender anerkannter Forscher oder

junger Vertreter herrschender Richtungen.

Ich gedenke dankbar der Senckenbergiana als der

ersten angesehenen wissenschaftlichen Körperschaft, welche

mir durch Verleihung eines Preises, des Praemium Soemmer-
ringianum, und durch die Wahl zum Mitglied Zeichen der

Anerkennung gegeben hat. Dies geschah noch auf An-
regung des leider schon lange dahingegangenen Karl
Weigert und des erfreulicher Weise noch unter uns

weilenden ausgezeichneten Ludwig Edinger. Ich bitte,

diesem meinen verehrungsvollen Gruß zu überbringen.

Mit den lebhaftesten Wünschen, für das weitere Ge-

deihen und Wirken der Senckenbergiana im nächsten Jahr-

hundert bin ich, sehr geehrter Herr Direktor,

Ihr ergebenster
(gez.) M^. Roux

Marburg, den 9. Oktober 1917

Der Sencken bergischen Naturforschenden
Gesellschaft

zu

Frankfurt a. M.

sage ich für die Einladung zur Jahrhundertfeier aufrichtigen

Dank.

Zu meinem tiefen Bedauern ist es mir, der ich auf dem
allzu fernen mazedonischen Kriegsschauplatz Dienst tue, nicht
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möglich, an der Feier teilzunehmen, umsoweniger, als ich eben

erst einen mehrwöchigen Genesungs-Urlaub hinter mir habe.

Da ich an dem Jubiläumstage selbst meinem dankbaren

Gedenken keinen Ausdruck geben kann, bitte ich, schon

jetzt meinen Glückwunsch aussprechen zu dürfen: Möge
die Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft, allen

Stürmen der Zeit zum Trotz, als Pflanzstätte reiner Wissen-

schaft und Geisteskultur auch in ihrem zweiten Jahrhundert

Deutschlands Stolz bleiben!

In dieser festen, frohen Zuversicht entbietet der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft treuen

Gruß
ihr korrespondierendes Mitglied

(gea,) Leonhard Schnitze-Jena

Professor der Geographie an der Universität Marburg

Berlin 21/11/17

Der Senckenbergischen Gesellschaft herzliche Glück-

wünsche. Vor hundert Jahren nach kaum erlangtem Völker-

frieden im ungeeinigten Deutschland gegründet, möge sie

im kommenden Jahrhundert in einem blühenden, zum starken

Friedenshort gewordenen Deutschen Reiche den errungenen

Ehrenplatz, stets vorwärts schreitend, voll behaupten.

V. Waldeyer-Hartz

Eerbeek, den 1. November 1917

Hochgeehrter Herr Direktor!

Zu meinem großen Bedauern ist es mir unmöglich,

Ihrer geschätzten Einladung Folge zu leisten vmd gegen-

wärtig zu sein bei der Jahrhundertfeier der Sencken-

bergischen Naturforschenden Gesellschaft.

Gerne hätte ich Ihnen mündlich ausgedrückt, wie hoch

ich Ihre Gesellschaft schätze, die mit gerechtem Stolz zu-

rückblicken kann auf den abgelegten Weg, auf dem sie so

viel und so vielseitig beigetragen hat zur Förderung der

Wissenschaft und ihrer Diener.
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Eine lange Reihe von bekannten und geschätzten Namen

von Zoologen — um nur auf meinem Wissensgebiete zu

bleiben— zieht in Gedanken an mir vorbei, die seit Rüppells
Zeiten im Dienste Ihrer Gesellschaft in fernen Ländern

sammelte und forschte oder in Ihrem großartigen Museum
tätig war. Unter ihnen viele, die sich freiwillig in Ihren

Dienst stellten. Sie waren das beste Zeugnis für die An-

ziehungskraft und das frische Leben, die von Ihrer Gesell-

schaft ausgingen und ausgehen.

Wer sich erfreuen konnte an all dem Schönen und

Großen, das Ihre Gesellschaft in den letzten Dezennien zu-

stande brachte, geholfen durch den bewunderungswürdig

freigebigen und wissenschaftlichen Sinn ihrer Vaterstadt,

der weiß, daß Ihrer Gesellschaft auch weiterhin eine wichtige

Rolle in der Wissenschaft zugeteilt ist.

Ihr Vaterland macht unaussprechlich schwere Zeiten

durch. Möge die großartige Ausdauer, Tüchtigkeit und

Opferwilligkeit Ihres Volkes ein Symbol sein für das Leben

auch Ihrer Gesellschaft in ihrem zweiten Saeculum!

Mit ausgezeichneter Hochachtung

ganz ergebenst

(gez.) Max Weher

Professor der Zoologie a. d. Universität in Amsterdam, Holland

Korrespondierendes Mitglied

der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft

Herrn Prof. Dr. A. Knoblauch
I. Direktor der Senckenbergischen

Naturforschenden Gesellschaft

Berlin-Schöneberg, den 3. November 1917

Innsbruckerstr. 44

Leider bin ich durch amtliche Pflichten verhindert,

der freundlichen Einladung zm* Teilnahme an der Jahr-

hundertfeier unserer Gesellschaft am 22. ds. Mts. zu folgen.

Meine Gedanken werden aber in Ihrem festlichen Kreise

weilen, und meine treuesten Wünsche geleiten die Gesell-
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Schaft mit einem herzlichen Glückauf, auf daß sie weiter

blühe und wachse, „stolz von Jahrhundert zu Jahrhundert,

an Kraft und Ehren ungeschwächt!"

Hochachtungsvoll ergebenst

(gez.) Dr. Graf von Matuschka

Leipzig 21/11/17

Von opferstolzem Bürgersinn aus eigener Kraft ge-

schaffen hat die Gesellschaft der Wissenschaft und gesamt-

deutschen Kultur unschätzbare Dienste geleistet. Möge

das zweite Jahrhundert dem ersten gleichen an Ehren und

Erfolgen. Dr. Wahl

Berlin 22/11/17

Unser aller erster Wunsch ist heute, daß unsere un-

vergleichlichen Heere und Schiffe den Endsieg erkämpfen

und auch unsere Staatskunst siegreiche Bahnen einschlägt.

Dann wird auch unsere hochverdiente Gesellschaft im

zweiten Jahrhundert weiter blühen und das Ansehen der

deutschen Wissenschaft mächtig fördern, wie sie es bisher

^®^^°' R, Fick, Anatomie Berlin

Bergkristall
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